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_Ns
MENTAL MAps -,,Geistige Landkarten,, des petrinums

Ein Unterrichtsprojekt der L Klassen

Mit Orientierung beschäftigen sic.h wichtige Lernziele des GW-Unterrichts: Sichzurecht finden, sich nach Himmels ñchtungen orientieren, ,,Landmarken,,wahrnehmen, Örtlichkeiten wieder finden, wãg" beschreiben - um nur einigeBeispiele zu nennen.

Diese stellen auch im Petrinum eine Herausforderung dar. Das petrinum ist eingroßes Gebäude; es hat fünf Stockwerke, vier Gan-gfronten, Line vielzahl vonZimmern und Fenstern. Gerade in ihm fällt es Erstklasãern ..n*"r; sich richtig zuorientieren - zwei Hirfen bietet die schure daher an:

ln eine Erstklassler das Gebäude, die wichigstenRäume kennen. Klassenvorstande und Sporilehrer
organis

lm Rahmen der Montag-Morgen-Stunde geht der Klassenvorstand mit seinerKlasse rund um das Haus. Die Schüler nðhmen bewusst die Umgebung wahr.Die eine oder andere Geschichte aus früheren Zeiten hinterlässt besondere
trtnorucKe.

Nach diesen beiden Gelegenheiten, sich bewusst mit den orilichkeiten desGymnasiums Petrinum auseinander zu setzen, zeichnen die Schüler ihre ,,MentalMap'., ihre geistige Landkarte des Petrinums. Sie basiert also auf den Eindrücken
f den beiden Events. Diese subjektiven
en und verarbeitet, unterschiedlich von
en Vorerfahrungen und Wünschen, wie

;hung nachzulesen ist. Auf diesem Wegeentsteht eine geistige Landkarte, eine ,,Mentar Mâp,,, die wiederum arsAusgangsbasis für Entscheidungen und Handlungen der schüler dient.

Betrachtet man die gezeichneten Karten, so fällt Folgendes auf:

unterirdischer Gang, lnnenhof

Fußballplatz

Insgesamt betrachtet kann man feststellen, dass sich die Erstklasser nach einemMonat Schule im Petrinum gut auskennen. Das orientieren bereitet ihnen keineSchwierigkeiten mehr.
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